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Sinn hat sich als Ökonom ins Abseits geschossen 
 

Mit seinem abwegigen Vergleich der Juden als Sündenböcke in 
den 30er Jahren und den Finanzmanagern heute hat der Öko-
nom Hans-Werner Sinn die Freiheit der Wissenschaft miss-
braucht und sich selbst als Experten disqualifiziert. Wer sich auf 
dummes Stammtischniveau begebe und mit unsäglichen Ver-
gleichen die Finanzakrobaten von ihrer Schuld an der Finanzkri-
se reinwaschen wolle, hat augenscheinlich die Ursachen des 
Finanzdesasters nicht durchblickt.  
 
Doro Zinke, stellv. Vorsitzende des DGB, Bezirk Berlin-
Brandenburg nannte Sinn einen der Chefpropagandisten des 
Neoliberalismus, der nicht müde wurde, Deregulierung auf dem 
Arbeitsmarkt einzufordern und Arbeitnehmerschutzrechte ab-
schaffen wollte. Jetzt habe er Kreide geschluckt, wenn er für 
mehr Regulierung auf den Finanzmärkten plädiere und sogar 
sein Herz für Hartz-Empfänger öffne: Mehr Scheinheiligkeit war 
nie, so Zinke. Sinns Kritik an überzogenen Profitraten und der 
Zügellosigkeit des Marktes, auf dem die Schwachen unter die 
Räder kommen, käme Jahrzehnte zu spät. Sein blanker Oppor-
tunismus werde ihm auch nicht helfen, seine Reputation zu ret-
ten: Als Wirtschaftsexperte hat er sich selbst ins Aus geschos-
sen, so die DGB-Vize. Zudem beleidige er Millionen jüdischer 
Opfer, wenn er unterstelle, Manager würden diskriminiert, sys-
tematisch ausgrenzt oder landeten gar in Lagern. Diese Unge-
heuerlichkeit müsse für Sinn ein politisches Nachspiel haben. 
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